
Pandemie 
behindert 
Hilfe für 

Heimopfer
Lübeck. Es ist viel Leid und Un-
recht geschehen in deutschen 
Psychiatrie- und Behindertenein-
richtungen, in Ost wie West. Die 
Stiftung Anerkennung und Hilfe 
kümmert sich darum. Sie wurde 
2017 von Bund, Ländern und Kir-
chen gegründet und wendet sich 
an Menschen, denen als Kinder 
und Jugendlichen in solchen Häu-
sern Schlimmes widerfahren ist – 
in der Bundesrepublik zwischen 
1949 und 1975, in der DDR bis zu 
deren Ende. In Schleswig-Hol-
stein haben bisher 993 Betroffene 
Zahlungen bis maximal 9000 Euro 
erhalten. Jetzt gibt es Kritik an zu 
kurzer Frist für die Anmeldung.

2020 wurde sie bis Ende Juni 
2021 verlängert. Aber das reiche 
nicht aus, beklagen Mitglieder 
des – bundesweit einzigen – regio-
nalen Stiftungsbeirats. Die Pan-
demie und der Lockdown mach-
ten die Dinge schwierig. Der Len-
kungsausschuss der Stiftung ist 
aber gegen eine weitere Verlän-
gerung.

Man brauche mindestens ein-
einhalb Jahre nach Ende der Pan-
demie, sagt Günther Jesumann, 
vom Kieler Sozialministerium er-
nannter unabhängiger Beauftrag-
ter in dieser Angelegenheit. Der-
zeit liege die Arbeit fast brach, 
weil die Menschen in Heimen 
nicht aufgesucht werden könn-
ten. Man habe aber schätzungs-
weise 1500 Männer und Frauen 
noch nicht erreicht. Schleswig-
Holstein werde bis 2030 alleine 
weitermachen, auch wenn die 
Stiftung vorher ihre Arbeit einstel-
le. Dabei gehe es nicht nur um 
Geld für die Betroffenen. Aber sie 
seien heute zwischen 60 und 80 
Jahren alt, „es ist ein Rennen 
gegen die Zeit“. int

gangen und Schädigungen in Kauf 
genommen habe, mache „betrof-
fen“. Der „direkte Zusammenhang 
zwischen der Medikamentenverga-
bepraxis und der strukturell mangel-
haften  Versorgung“ könne nur em-
pören. „Dieser Zusammenhang war 
den Verantwortlichen bekannt, er 
wurde wiederholt von einigen Ak-
teuren gegenüber den Aufsichtsins-
tanzen angemahnt, aber letztlich von 
allen billigend in Kauf genommen.“

Es hätten „mindestens 3000 Men-
schen“ an den Versuchen teilgenom-
men, sagt Cornelius Borck. „Das ist 
die untere Grenze.“ Sie hätten bei 
ihrer Forschung keine einzige Ein-
willigung gefunden und wüssten 
auch von keinem Fall, dass sich je-
mand vor Gericht habe verantworten 
müssen. Schleswig-Holstein sei mit 
der damaligen Praxis beileibe nicht 
allein gewesen, habe aber lange über 
die auch offiziell bekannten Miss-
stände in den Einrichtungen hinweg-
gesehen. Heute dagegen stelle sich 
das Land dem Thema in ganz beson-
derer Weise. Über die bundesweit 
agierende Stiftung Anerkennung 
und Hilfe haben bislang 993 Betroffe-
ne aus Schleswig-Holstein Zahlun-
gen bis maximal 9000 Euro erhalten. 

Experimente mit Wehrlosen 
Medikamente wurden an Behinderten und psychisch Kranken erprobt – Bericht im Landtags-Ausschuss

Lübeck. „Und dann hab ich gesagt, 
das möchte ich nicht, und dann ka-
men die Pfleger, und ... haben das, äh, 
mit Gewalt gemacht. ... Ja, die haben 
mich genommen, und dann mit drei 
Mann, ja. Und das fand ich nicht gut. 
Als Kind, sowas, ne.“

Es sind Aussagen wie diese, die in 
ein dunkles Kapitel jüngerer schles-
wig-holsteinischer Geschichte füh-
ren. Es geht um Medikamentenver-
suche in Einrichtungen der Behin-
dertenhilfe sowie in Erwachsenen-, 
Kinder- und Jugendpsychiatrien zwi-
schen 1949 bis 1975. Ein Team um 
Professor Dr. Cornelius Borck vom 
Institut für Medizingeschichte und 
Wissenschaftsforschung der Univer-
sität zu Lübeck hat das im Auftrag des 
Kieler Sozialministeriums unter-
sucht. Heute wird der Abschlussbe-
richt im Sozialausschuss des Landta-
ges vorgestellt.

Das Urteil der Wissenschaftler ist 
vernichtend. Es habe sich gezeigt, 
„dass die Prüfung von Psychophar-
maka in Anstalten und Kliniken kei-
ne heimliche, sondern eine übliche 
Praxis war“, heißt es in der 230 Seiten 
starken Studie. „Ethische oder recht-
liche Bedenken waren weder von 
Herstellerseite noch von Seiten der 
klinisch Tätigen und der Aufsichts-
behörden nachweisbar.“ Bei den Me-
dikamentenerprobungen und An-
wendungsbeobachtungen seien 
„unerwünschte Wirkungen beob-
achtet und billigend in Kauf genom-
men“ worden. Auch seien mögliche 
Langzeitfolgen für die Patienten be-
kannt gewesen. Insgesamt habe es 
sich bei der Verabreichung von Psy-
chopharmaka um eine „weitgehend 
unhinterfragte, aber ethisch zweifel-
hafte Praxis gehandelt“.

Die Wissenschaftler haben sieben 
Einrichtungen untersucht: die Lan-
deskrankenhäuser in Neustadt, Hei-

Von Peter Intelmann

ligenhafen und Schleswig (Stadtfeld/
Erwachsenenabteilung und Hester-
berg/Minderjährigenabteilung), die 
kirchlichen Einrichtungen in Rick-
ling und Kropp, die Psychiatrische 
und Nervenklinik der Uni Kiel sowie 
das Städtische Krankenhaus Lübeck-
Ost/Medizinische Akademie Lü-
beck. Die Häuser stellten gut zwei 
Drittel der damaligen Behandlungs- 
und Betreuungsplätze im Land.

Insgesamt wurden dabei 41 Erpro-
bungen von Medikamenten vor der 
Markteinführung und 34 Anwen-
dungsbeobachtungen von Medika-
menten nach der Markteinführung 
belegt. Als Schwerpunkte erwiesen 
sich Kiel und Schleswig. Die Wissen-
schaftler stützen sich neben Archiv-
unterlagen und zeitgenössischer 
Fachliteratur auch auf Berichte von 
Zeitzeugen und Interviews mit Be-
troffenen.

Eine Zäsur für den Umgang mit 
Medikamentenversuchen bedeutete 
die Reform des Arzneimittelgesetzes 
1976. Vorher habe es keine „genau-
eren Rechtsregelungen“ für diesen 
Bereich gegeben, wohl aber andere 
Grundsätze. So wurde 1947 im Zuge 
der Nürnberger NS-Ärzteprozesse 
vom US-Militärgerichtshof der Nürn-
berger Kodex formuliert. 1964 folgte 
die Verabschiedung der Helsinki-
Deklaration durch den Weltärzte-
bund. Und schon im Jahr 1900 wur-
den in Preußen Mindeststandards 
formuliert. So mussten die Betroffe-
nen unzweideutig zustimmen, sie 
mussten über mögliche Folgen auf-
geklärt werden, und Forschungen an 
Minderjährigen und anderen nicht 
voll geschäftsfähigen Personen wa-
ren ausgeschlossen. Es habe jeden-
falls kein rechtsfreier Raum bestan-
den, betonen die Wissenschaftler.

Nach den Verheerungen der NS-
Zeit mit 300 000 Ermordeten mit geis-
tigen Behinderungen und psychi-
schen Erkrankungen habe sich das 
Anstaltssystem der Psychiatrie und 
Behindertenhilfe in einem „desola-
ten Zustand“ befunden. Zu wenig 
Mittel, zu wenig Personal, zu wenig 
Platz – da wurde vielerorts gern das 
Angebot der Industrie angenommen, 
Patienten mit kostenfreien Prüfprä-
paraten ruhigzustellen. Und es wa-
ren alle großen Firmen dabei –  von 
Bayer bis Merck, von Hoechst bis 
Sandoz. Für sie tat sich ab Mitte der 
50er Jahre mit den Psychopharmaka 
ein großer Markt auf.

Das Ausmaß und das Vorgehen 
der Medikamentenerprobungen und 
Anwendungsbeobachtungen jeden-
falls sei „aus heutiger Sicht bestür-
zend“, hält der Bericht fest. Dass man 
den Willen der Betroffenen oft über-

Blick vom Turm auf die Außenanlagen und Gebäude des damaligen Lübecker Krankenhauses Ost im August 1954. Hier 
wurden an Patienten Medikamente getestet. Foto: LN-Archiv

Das Forscherteam

Erarbeitet wurde der Bericht von 
Cornelius Borck, Christof Beyer, Jona-
than Holst, Gabriele Lingelbach und 
Sebastian von Kielmansegg – Histori-
ker, Zeit- und Medizinhistoriker, Medi-
zinrechtler aus Kiel und Lübeck. Er ist 
als Landtagsdrucksache 19/5160 on-
line zu finden. Ende des Jahres stellen 
die Wissenschaftler eine weitere Stu-
die zu Leid- und Unrechtserfahrungen 
in schleswig-holsteinischen Heimen 
vor, die sie ebenfalls im Auftrag des 
Sozialministeriums erarbeitet haben.
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Angebote gültig bis 24.04.2021, KW 16. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung.
EDEKA ZENTRALE Stiftung & Co. KG, New-York-Ring 6, 22297 Hamburg. Firma und Anschriften der teilnehmenden Märkte
unter www.edeka.de/marktsuche oder unter der Telefonnummer 0800 333 52 11 (kostenfrei aus dem dt. Fest- und Mobilfunknetz).

Mehr Infos auf

edeka.deedeka.de
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Davon nur gültig am:

Gekochter
Hinterschinken*

oder Schinkenspeck*
100g
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+++ ENTDECKEN SIE UNSERE GROSSE MARKENVIELFALT IN IHREM MARKT VOR ORT! +++

Baden
Weißburgunder

feinherb
0,75l Flasche

1l = € 2,65

Teekanne
verführerischer Früchtetee

versch. Sorten, 45g - 60g Packung
100g = € 2,87 - € 2,15

Sweet Family
Nordzucker

Zucker
1kg Packung

Almette Frischkäse-
zubereitung
versch. Sorten

125g - 150g
Becher

100g = € 0,70 -
€ 0,59

Knorr Fix oder Natürlich Lecker!
versch. Sorten, 28g - 100g Beutel

100g =
€ 1,75 -

€ 0,49

Frısche-TıppS
UnserE

Leerdammer
niederländischer

Schnittkäse
in Scheiben, versch. Sorten

110g - 160g Packung
100g = € 1,26 - € 0,87

Iglo Schlemmer-Filet
tiefgefroren, versch. Sorten
380g Packung, 1kg = € 5,76

Milka Tafelschokolade
versch. Sorten, 270g - 300g Tafel

1kg = € 6,96 - € 6,27

Lorenz Saltletts 250g / 175g oder

Nic Nac’s 110g / 125g
versch. Sorten, Packung

100g = € 0,40 / € 0,57 /
€ 0,90 / € 0,79

Lätta Streichfett
versch. Sorten, 500g Packung

1kg = € 1,78

Heidelbeeren
aus Marokko oder Spanien

Klasse I, 500g Eimer
1kg = € 7,98

Gurken aus den
Niederlanden oder

Spanien, Klasse I, StückSpanien, Klasse I, Stück   

Sie sparen

bis zu 47%

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

0 99 Sie sparen

bis zu 50%

GÜNSTIG!

 50%  

GÜNSTIG!

0 49

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

3 99

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

33% 1 99
GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

35% 1 29
GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

17% 0 65
GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

36% 0 88

Sie sparen

bis zu 25%

GÜNSTIG!

 25%  

GÜNSTIG!

1 49

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

31% 2 19

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

30% 1 39

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

50% 0 89
GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

37% 1 88
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Dr. Oetker Pizza
Die Ofenfrische

oder Tradizionale
tiefgefroren

versch. Sorten
345g - 435g Packung

1kg = € 5,19 - € 4,11

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

40% 1 79

Mövenpick Eis
tiefgefroren

versch. Sorten
900ml Packung

1l = € 1,99

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

40% 1 79

Müller Joghurt mit der Ecke
versch. Sorten, 135g - 150g Becher

100g = € 0,21 - € 0,19

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

50% 0 29

Rumpsteak* vom Jungbullen
zart gereift

100% norddeutsche
Herkunft

100g

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

1 79

Speise-
kartoffeln
vorwiegend

festkochend
aus Deutschland

2,5kg Beutel
1kg = € 0,40

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

0 99

Erdbeeren aus Spanien
Klasse I, 250g Schale

100g =
€ 0,32

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

0 79

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

0 39

NASOCHECKcomfort SARS-CoV-2-Antigen-Schnelltest**
Antigen-Test mit Abstrich im

vorderen Nasenhöhlen-Bereich.
Mit diesem Test kann eine Infektion

mit dem SARS-CoV-2-Virus
nachgewiesen werden.

Stück

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

4 75

GÜNSTIG!GÜNSTIG!

Sie sparen

 50%  0 
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